
 

Das Gesetz, das am 23. November 2016 
von der italienischen Abgeordneten-
kammer verabschiedet wurde, unterbindet 
u.a. den Organhandel mit China.  
Der Gesetzesentwurf wurde dem italien-
ischen Senat zum ersten Mal im Jahr 2013 
wegen des Handels mit Organen von 
Falun  Gong-Praktizierenden in China 
vorgestellt und vom Senat am 4. März 
2015 angenommen. Gemäß italienischem 
Rechtsverfahren wurde er anschließend 
der italienischen Abgeordnetenkammer 
übergeben.  
 
Handel mit Organen lebender Personen 

Jeder, der in irgendeiner Weise illegal mit 
Organen oder Teilen von Organen einer 
lebenden Person handelt, diese verkauft 
bzw. kauft, riskiert eine Freiheitsstrafe von 
drei bis zu zwölf Jahren und eine 
Geldstrafe von 50.000 bis zu 300.000 
Euro. Wenn die Straftat von einer Person, 
die einen Gesundheitsberuf ausübt, 
begangen worden ist, wird die schuldige 
Person dauerhaft von der Ausübung 
dieses Berufs ausgeschlossen. 
Sofern es sich nicht um eine schwerwie- 
gende Straftat handelt, hat jede Person, 
die Reisen zum Zweck der Organtrans-
plantation unternimmt oder die Veröffen-
tlichung bzw. die Verbreitung, auch über 
Computer oder Telematik, Werbung für den 
Absatz von Organen oder Teile von 

Organen, die sich auf Paragraph 1 
beziehen, durchführt, mit einer Freiheits-
strafe von drei bis zu sieben Jahren und 
mit einer Geldstrafe von 50.000 bis zu 
300.000 Euro zu rechnen. 
Am 23. November 2016 verabschiedete 
die Abgeordnetenkammer in Rom das 
Gesetz einstimmig, welche nach erfolgter 
Unterzeichnung durch den italienischen 
Präsidenten in Kraft ist. 
 
Immer mehr Länder und Regierungen 
machen sich auf den Weg, politische 
Maßnahmen gegen erzwungene Organ- 
entnahmen in China zu ergreifen. 
Auch  im dänischen Parlament fand im 
Dezember 2016 eine Anhörung zum 
Thema „Gewaltsame Organentnahmen in 
China“ statt. Dabei wurden die gewalt-
samen Organentnahmen in China verurteilt 
und es wurde eine gemeinsame Stellung-
nahme der drei Parteien verlesen, die vom 
Gesetzgeber Handeln fordert. In Anlehn-
ung an die Resolution des Europäischen 
Parlaments von 2013 sowie die Resolution 
des Repräsentantenhauses der USA von 
2016 verlangten die Parlamentsmitglieder 
in ihrem Resümee, die Zusammenarbeit 
mit Chinas Gesundheitssystem so lange 
einzustellen, bis ein transparentes und 
verlässliches Organspendersystem
besteht. 

Julia Wikström
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Scharfes Gesetz gegen Organhandel 
von Italiens Parlament verabschiedet –
betrifft auch Organtourismus nach China! 

Falun Dafa, auch Falun Gong 
genannt, ist eine traditionelle 
chinesische Meditationsform. 
Sie beinhaltet fünf körperliche 
Übungen, die gemeinsam mit 
der tiefgründigen Lehre von 
Wahrhaftigkeit,
Barmherzigkeit und Nachsicht 
zur körperlichen Gesundheit 
und seelischen Zufriedenheit 
beitragen. Wegen dieser wir-
kungsvollen Effekte erfreute 
sich Falun Dafa in China sehr 
schnell großer Beliebtheit. In 
nur sieben Jahren wuchs die 
Anzahl der Praktizierenden 
auf ca. 100 Mio. Diese Anzahl 
schien dem damaligen
Staatschef, Jiang Zemin, zu 
groß, somit wurde 
Falun Gong 1999 verboten. 
Eine Propaganderwelle der 
Lügen und Verleumdungen 
begann. Viele unschuldige 
Menschen wurden inhaftiert, 
gefoltert und getötet. 

Dieser Newsletter soll die 
Geschehnisse in der brutalen 
Verfolgung friedlicher 
Menschen Aufzeigen.

              … Es betrifft uns alle!

Weltweites Aufsehen wird wohl 
das neue Gesetz Italiens gegen 
nationalen und internationalen 
Organhandel e r regen: Es 
drohen Freiheitsstrafen von drei 
bis zu zwölf Jahren und Geld-
strafen von 50.000 bis zu 
300.000 Euro. So stehen nun 
Transplantationen gewaltsam 
entnommener  Organe aus 
China unter Strafe.  
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Erleben Sie eine 
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Mutige Bemühungen: 
Mehrere Falun Gong-
Praktizierende sind 
endlich frei

Shen Yun 
Zuschauerstimmen

Schweden/
Stockholm: Falun 
Dafa auf Harmoni 
Expo beliebt

„Der Wiener Gemeinderat verurteilt die 
systematischen, vom Staat gebilligten 
Organentnahmen an Gefangenen in der 
Volksrepublik China, die ohne Einwilligung 
der Betroffenen erfolgen, sowie in großem 
Umfang an Falun Gong-Anhänger_innen 
sowie an Angehörigen politisch verfolgter 
sowie religiöser und ethnischer Minder-
heiten vorgenommen werden. 
 
Der Wiener Gemeinderat fordert die 
Bundesregierung auf, tätig zu werden und 
sich dafür einzusetzen, dass 
– der Missbrauch bei Organtransplanta-
tionen in China öffentlich thematisiert und 
verurteilt wird  
– eine internationale Kommission einge-
setzt wird, um die Praktiken der Organ-
transplantation in China zu untersuchen 
und illegalen Organraub einzudämmen  
– sich die internationale Gemeinschaft für 
die unverzügliche Freilassung aller gewalt-
losen politischen Gefangenen einsetzt.“                                      
.                                          

Quelle:  www.ots.at

„Das ist ein wichtiges Symbol und ein 
klares Zeichen gegen diese Menschen-
rechtsverletzung“, so Kugler. Man folge 
damit der Entschließung des Europä-
ischen Parlaments vom 12. Dezember 
2013 zu Organentnahmen in China 
(2013/2981 (RSP)), in der die Mitglied-
staaten dazu aufgefordert werden, sich 
des Themas der illegalen Organent-
nahmen in China anzunehmen. 

In der „Schriftlichen Erklärung Nr. 48“ im 
Sommer 2016 haben sich 413 Abgeord-
nete aus allen Mitgliedsstaaten und allen 
Fraktionen des Europaparlaments dafür 
ausgesprochen, der EU-Resolution Taten 
folgen zu lassen und erzwungenen 
Organentnahmen auf nationaler und EU-
Ebene entschieden entgegenzutreten.                      

ganzer Bericht unter:                
de.faluninfo.eu 

Organraub in China: 
Wiener Gemeinderat fordert 
Bundesregierung auf tätig zu werden

 
(Foto mit freundlicher Genehmigung von LAbg. Mag.a Faika El-Nagashi) 
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FOTO mit Bildtext: 
Die Wiener Gemeinderäte und 
Menschenrechtssprecher: Peter 
Florianschütz (SPÖ), Gudrun Kugler (ÖVP), 
Faika El-Nagashi (Die Grünen) 
(Foto mit freundlicher Genehmigung von 
LAbg. Mag.a Faika El-Nagashi)

Am 7. April 2017 wurde im Wiener Gemeinderat der 
Beschlussantrag von MMag. Dr. Gudrun KUGLER, ÖVP (Bild mitte), 
Mag.a Faika El-Nagashi (GRÜNE) und Peter Florianschütz (SPÖ) 
betreffend illegalen Organhandel in China einstimmig angenommen:



   im Brennpunkt

Bai Gendi wurde am 21. September 1951 geboren. Ihr 
Wohnort befindet sich in Shanghai, Bezirk Xuhui. Sie war 
Mitarbeiterin in der Personalabteilung des Pekinger 
Ölministeriums und Managerin auf der mittleren Ebene 
beim East Sea Ölkonzern.  
Bai  wurde am 10. September 2012 von Polizisten 
der Xuhui Polizeidienststelle verhaftet, weil sie Falun
Gong praktiziert. Das Bezirksgericht Xuhui verurteilte sie 
am 3. Mai 2013 zu einer Gefängnisstrafe von sechs 
Jahren und fünf Monaten. Das höhere Volksgericht 
wies  Bais  Berufung am 18. Juni 2013 ab und ließ sie 
Ende Juni 2013 in das Shanghaier Frauengefängnis 
einliefern.  
Dort wurde  Bai  fast ein ganzes Jahr in Isolationshaft 
gehalten, weil sie sich weigerte, Falun Gong aufzugeben 
bzw. eine Gefängnisuniform zu tragen. Die Aufseher 
nahmen ihr die warme Winterkleidung ab, die ihr die 
Familie geschickt hatte, und zwangen sie, trotz der 
frostigen Temperaturen lediglich ein kurzärmeliges Shirt 
und eine kurze Hose zu tragen. Erst im Frühjahr 2014 
wurde Bai aus der Isolationshaft entlassen.   Am 24. 
August 2016 lieferte man sie aufgrund einer Kopfverletz-
ung in die Intensivstation des Song Jiang Volkskranken-
hauses ein. Grund der Verletzung sei ein Sturz von 
einem Stuhl gewesen, sagte man den Angehörigen. 
Diese glauben jedoch, dass sie von Misshandlungen im 
Gefängnis herrühre. Ein Gehirnscan zeigte, dass sich ein 
Fremdkörper in  Bais  Gehirn befindet. Bald wurde sie 
nach Hause entlassen.

Zu Hause zeigten sich bei Bai Symptome eines 
Gehirntraumas und einer Geistesstörung. Sie verlor 
häufig das Bewusstsein und litt an Wahnvorstellungen. 
Sie behandelte ihre Familienangehörigen so, als seien 
sie Gefängniswärter und beschuldigte sie, ihr Essen zu 
vergiften.   Am 30. September 2016 brachte man Bai ins 
Krankenhaus, nachdem sie das Bewusstsein verloren 
hatte und niemanden mehr erkennen konnte.  Aufgrund 
plötzlicher Ohnmachtsanfälle lieferte man sie direkt in 
das Sechste Volkskrankenhaus ein. Sie leidet unter 

qualvollen Kopfschmerzen und wird intravenös ernährt. 
Ihre Familie muss zusehen, wie Bai seit ihrer Entlassung 
im letzten August immer schwächer wird – nun ist sie 
dem Tode nah.

Das Büro 610, welches offiziell für die Sicherheit des 
Staates zuständig ist und de facto die Verfolgung von 
Falun Gong durchführt, überwacht Bai auch noch in 
diesem Zustand durchgehend, egal ob sie zu Hause oder 
im Krankenhaus ist.  
- - -

Dieser Fall von Zerstörung menschlichen Lebens ist nur 
einer von zahllosen Fällen in der andauernden 
Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden in China. 
Viele überleben den Aufenthalt im Gefängnis oder 
Arbeitslager nicht. Die über 4000 dokumentierten 
Todesfälle enthüllen die Foltermethoden, die die 
Praktizierenden in Haft erleiden. Beispiel “Wasserkäfig” – 
das ist Gefangenschaft in völliger Dunkelheit in einem 
kleinen Käfig in brusttiefem Wasser, oft aus Abwas-
serrohren. Unter solchen Umständen wurden manche 
geisteskrank, mache sind gestorben. Besonders qualvoll 
ist eine Zwangsernährung, wobei u.a. hochkonzentrierte 
Salzlösung eingesetzt wird. Allein das brutale Vorgehen 
beim Einflößen verursacht Schmerzen und Verletzungen, 
gelangt die Salzlösung direkt in die Lunge, führt dies zum 
sehr schmerzhaften Tod. Immer wieder wird auch über 
den Einsatz von nervenschädigen-den Drogen berichtet, 
welcher bei den Opfern zur Geisteskrankheit oder früher 
oder später zum Tod führt.

Das Ausmaß der Verfolgung in China wird noch erhöht 
durch Folgen, die mit diesen Tragödien einhergehen: 
zurückbleibende Waisenkinder und das unvorstellbare 
Leid der Familienangehörigen.

Quelle: Clearharmony 

red. Bearb. Karin Fuchsluger

Verfolgung:
Bai Gendi, einst kerngesund - jetzt dem Tode nahe 
SHANGHAI: Über sechs Jahre und fünf 
Monate war Bai  Gendi in Haft, weil sie 
ihren Glauben an  Falun  Gong nicht 
aufgab.  Vor ihrer Gefangenschaft war sie 
eine kerngesunde und intelligente Frau – 
heute ist sie körperlich und geistig 
behindert. Um die Hintergründe zu 
erforschen forderte ihre Familie eine 
Einsicht in die Videoaufnahmen des 
Gefängnismonitors. Dies wurde seitens 
des Gefängnisses abgelehnt.  

Menschenrechte -Tradition - Verfolgung

© minghui

Dank der mutigen und beständigen Bemühungen von Anwälten und Unterstützern, sich für das 
offizielle Recht auf Glaubensfreiheit von Falun Gong-Praktizierenden einzusetzen, wurden in den 
vergangenen Monaten etliche Anklagen gegen Praktizierende fallengelassen und ihre Haft wurde 
beendet.

Falun Gong ist ein Kultivierungsweg, der auf den 
Prinzipien Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht 
beruht. Obwohl Chinas Verfassung den Bürgern 
Glaubensfreiheit verspricht, werden Falun Gong-
Praktizierende seit 1999 unter einer einhergehenden 
Verleumdungspropaganda strategisch vom chinesischen 
Regime verfolgt. Praktizierende wurden immer dann 
besonders zur Zielscheibe der Behörden, wenn sie 
unermüdlich die Verfolgung von Falun Gong in China 
aufzeigten.

Zwei Fallbespiele:

Jing Huan wurde am 1. Juni 2016 verhaftet, als sie 
Informationen über Falun Gong in der Öffentlichkeit 
verteilte. Ihre Mutter Zhou Xiaoli und ihr Onkel Zhou 
Faming praktizieren ebenfalls Falun Gong. Als sie nach 
ihr sehen wollten, trafen sie dort Polizisten an, die 
gerade die ganze Wohnung durchstöberten. Sie wurden 
festgenommen. Am nächsten Tag brachte man Jing und 
ihre Mutter in die Haftanstalt Mianyang und ihren Onkel 
in die Haftanstalt Santai. Jings Ehemann musste seine 
Arbeit kündigen, damit er sich um ihr 1-jähriges Kind 
kümmern konnte. 

Der Onkel Zhou Faming ist als Hochschullehrer tätig. Er 
kam am 6. Juli 2016 gegen Kaution frei. Vor dieser 
Verhaftung war er bereits zweimal wegen seines 
Glaubens an Falun Gong eingesperrt gewesen - 
insgesamt verbrachte er zehn Jahre im Gefängnis. Seine 
Schwester war bereits für anderthalb Jahre in einem 
Zwangsarbeitslager inhaftiert gewesen. Nach seiner 
Freilassung arbeitete Zhou Faming mit anderen örtlichen 
Praktizierenden zusammen, um die Freilassung seiner 
Schwester und Nichte zu erwirken. Sie tätigten Anrufe 
und schrieben Briefe an die zuständigen Behörden, 
worin sie die Verantwortlichen eindringlich daran 
erinnerten, dass kein Gesetz in China das Praktizieren 
von Falun Gong als Verbrechen bezeichnet. Auch die 
Ehemänner von Mutter und Tochter wendeten sich an 
die Polizeidienststellen und forderten deren Freilassung. 
In der Zwischenzeit engagierten sie einen Zivilrechts-
anwalt, der die Rechte der beiden Frauen verteidigen 
sollte. 

Nachdem die Staatsanwaltschaft die Strafakte Ende 
September an die Polizei zurückgab, reichte diese den 
Fall nach zwei Monaten erneut ein. Zhou Faming und die 
lokalen Praktizierenden setzten ihre Gespräche mit den 
Beamten der Staatsanwaltschaft fort und drängten sie, 

Zhou Xiaoli und Jing freizulassen. Schließlich gab die 
Staatsanwaltschaft die Fallakten im Jännner 2017 ein 
zweites Mal zurück. Dieses Mal zog die Polizei die 
Anklage zurück und ließ Mutter und Tochter am 25. 
Februar 2017 frei. 

Wang Huaxue, 55, Bewohner des Kreises Jianping, 
wurde am 5. Juli 2016 in seiner Wohnung verhaftet, weil 
er sich weigerte, den spirituellen Kultivierungsweg Falun 
Gong aufzugeben. Eine Woche später wurde ein 
offizieller Haftbefehl gegen ihn ausgestellt. 

Wangs Anwalt traf sich am 18. Juli mit ihm und stellte an 
Wangs Körper viele Schürfwunden fest. Wang berichtete 
ihm, dass die Polizisten ihn während der Verhaftung so 
zugerichtet hätten. Insgesamt 373 Einwohner des 
Kreises Jianping unterschrieben eine Petition für die 
Freilassung von Wang - die Unterschriften wurden an die 
örtliche Polizei, die Staatsanwaltschaft, das Gericht und 
das Untersuchungsgefängnis überbracht. 

Nachdem Wang am 17. November vor Gericht gestellt 
wurde, blieb sein Fall unbearbeitet liegen. Sein Anwalt 
schickte vor Kurzem ergänzende Materialien sowohl an 
die Staatsanwaltschaft als auch an das Gericht. Der 
Anwalt erklärte gegenüber beiden Behörden, dass 
die Verfolgung von Falun Gong durch die 
Kommunistische Partei von Anfang an keine 
Rechtsgrundlage gehabt habe und dass sein 
Mandant niemals wegen der Ausübung seines 
verfassungsmäßig geschützten Rechtes auf Glaub-
ensfreiheit hätte verfolgt werden dürfen. Tage später 
war Wang frei. 

Obwohl in den ersten Monaten 2017 mehrere 
Praktizierende in verschiedenen Gebieten für nicht 
schuldig befunden und freigelassen wurden, dauert die 
Verfolgung von Falun Gong weiter an. Mit willkürlichen, 
haltlosen `Beweisen` werden Falun Gong-Praktizierende 
standardmäßig nach §300 des chinesischen StGB 
angeklagt, sie würden die Ordnung im Staat gefährden. 
Doch mutig und entschlossen setzen sich immer mehr 
Anwälte für Gerechtigkeit ein und beweisen, dass durch 
das Verhalten von Falun Gong-Praktizierenden für 
niemanden je Schaden entstanden ist.

Quelle: Clearharmony

Karin Fuchsluger

Mutige Bemühungen: 
Mehrere Falun Gong-Praktizierende sind endlich frei



 

Schon besucht? Ein Energie-Platz im Wiener Stadtpark  
  Europa

Menschenrechte -Tradition - Verfolgung

Den Tag in Harmonie beginnen, mit den Übungen von Falun Dafa: Praktizierende suchen 
dazu den Platz neben dem Johann Strauß-Denkmal auf. So erfahren hier auch 
chinesische Touristen, wie sehr Falun Gong/Falun Dafa im Ausland geschätzt wird.

Bei den Übungen ist jederzeit jede(r) willkommen. 

Touristen aus China eröffnet sich beim Besuch des 
Wiener Walzerkönigs die Chance, völlig neue Informati-
onen über die von ihrer Regierung geächtete Qigong-
Schule zu gewinnen:  Früher fühlten  sich viele  davon 
überfordert, sie machten einen weiten Bogen um 
Banner und Flyer. Im Laufe der Jahre fotografieren sie 
aber immer öfter die Schriftzeichen „Falun Dafa  ist gut“ 
und nehmen Flyer sogar mit. Manche lächeln den 
Übenden aufmunternd zu, zeigen „thumbs  up“ oder 
lassen sich mit ihnen fotografieren.
Vielen Chinesen werden hier die Augen geöffnet für die 
Verbrechen der kommunistischen Partei Chinas. Oft 
nützen sie auch die Gelegenheit, mit einer Unterschrift 
aus deren Organisationen auszutreten. Da dies an 
Übungsplätzen sowie bei vielen anderen Möglichkeiten 
weltweit geschieht, steigt die Anzahl der Austritte täglich, 
derzeit beläuft sie sich auf ca. 264.122.000 (nähere 
Informationen: http://en.tuidang.org/). 
Für taiwanesische Touristen hingegen sind Falun Dafa-
Übungsgruppen ein alltäglicher Anblick. Da ihr Land von 
traditioneller chinesischer Kultur, nicht aber der Politik 
des heutigen China geprägt ist, genießen die 
Praktizierenden dort Freiheit und sehr guten Ruf.  

Menschen aus aller Welt fühlen sich zu Hause 
 
Manchmal stellen sich Vorbeikommende – aus 
verschiedensten Ländern - mit in den Kreis, um gemäß 
der  alten chinesischen  Wissenschaft die Öffnung der 
Meridiane im Körper herbeizuführen. Man übt hier das 
Herz ruhig zu halten und Gedanken loszulassen - eine 
gute Voraussetzung für Gesundheit, erfolgreiches 
Arbeiten, für Geduld und Toleranz gegenüber den 
Mitmenschen. Die Grundsätze Wahrhaftigkeit, 

Barmherzigkeit und Nachsicht stehen im Mittelpunkt - 
heute im Wiener Stadtpark ebenso wie vor 17 Jahren in 
unzähligen chinesischen Parks, als man auch dort diese 
alte Weisheit noch ehren durfte.  
Eine Österreicherin erinnert sich: Als sie zum ersten Mal 
die Praktizierenden beobachtete, empfand  sie eine 
Harmonie, die sie davor nirgendwo  erlebt hatte. Sie 
wollte unbedingt mitmachen - und tut es nun seit 16 
Jahren. Eine Dame geht seit vielen Jahren täglich vor 
der Arbeit zum Übungsplatz und möchte dies nicht 
einmal  bei – 10°C missen. Regelmäßig ist auch eine 
ganze Familie mit dabei. Hier begegnen sich 
Falun Dafa-Praktizierende aus aller Welt: Reisende aus 
Kanada, aus der Ukraine, haben diesen Ort schon 
ausfindig gemacht, um unter Gleichgesinnten zu üben. 
Eine Flugbegleiterin besucht ihn immer, wenn sie in 
Wien ist. Bei der Meditation entsteht ein Gefühl der 
Verbundenheit mit allen Menschen, die Frieden wollen – 
ob nun verschiedene Sprachen der Touristen zu hören 
sind oder, wie letzten Pfingstsonntag, die Klänge 
der Pummerin. Nur: Schmerzfrei ist diese Verbundenheit 
in unserer Welt leider nicht – keinesfalls beim Gedanken 
an die zahllosen Opfer durch die unmenschliche und 
unrechte Verfolgung in ganz China! 

Vorbeikommende erfahren die 
tatsächlichen Fakten über Falun Gong. 

Die Übungen werden ganzjährig jeden Vormittag 
praktiziert. Uhrzeiten und Kontakte unter:
www.falundafa.at 

Magdalena Fischer

© minghui

Die Europatournee 2017 führte Shen Yun am 5. April 2017  ins  Bregenzer Festspielhaus. 
Zuschauer beschreiben, wie sie sich im Innersten angesprochen fühlten.

Familie Schneider. Foto: Epoch Times

„Zauberhaft, etwas ganz Fremdes, etwas Neues“ - so 
empfand Frau Schiloske den Abend im Bregenzer 
Festspielhaus: „Ich gehe oft hierhin, in Oper oder 
Operette oder Musical. Es war sehr beindruckend. Und 
vor allen Dingen diese Akrobatik. Das war ganz enorm 
… diese hohen Sprünge, aber dann gleich der 
Gegensatz zu der zarten Musik und den zarten 
Stimmen, also ich kann das jetzt nur mit fernöstlich 
ausdrücken. Das gibt eine Berührung, eine innere 
Ruhe.“… „Diese Liedertexte … das ist sehr tief 
gegangen. Man würde jetzt sagen, das war eine 
fröhliche Oper, die gleichzeitig aber auch durch den Text 
zum Nachdenken angeregt hat.“… „Shen Yun schenkt 
Hoffnung, dass, auch wenn es noch so tragisch ist, oder 
noch so schlimm ist, dass es immer eine Lösung gibt 
und dass es immer zum Guten wird.“ …“ Man darf es 
aber nicht sein lassen, man muss etwas dazu tun.“

Das Ehepaar Lars und Mareike Schneider, Unternehmer 
und Psychologin: „Wir waren sehr beeindruckt und 
fanden das eine tolle Vorführung. Wir sind mit der 
ganzen Familie hier, die Kinder haben es sehr 
genossen, vor allem unsere Tochter, weil sie selbst 
Ballett macht. Sie konnte jetzt sehen, wie toll und wie 
herausfordernd und welches Niveau das hatte. Das war 
sehr schön, wir sind ganz begeistert.“ 

Beeindruckend sei, „wie schwer die politische Situation 
in China immer noch ist, das vergisst man leicht im 
Alltag“ - andererseits: „ Die Tänze haben mich den Alltag 
ein bisschen vergessen lassen. So die Leichtigkeit des 
Seins kam herüber, ich fand es sehr ansprechend.“

„Es wäre wünschenswert, wenn die Kulturen mehr 
zusammenwachsen würden und ihre Gemeinsamkeiten 
entdecken würden, den Zusammenhalt der Menschen. 

Vor allem die Verbindung zwischen östlicher und 
westlicher Kultur, das ist sicherlich ein schöner Ansatz 
für etwas Neues.“

Der Arzt Rudolf Gschwend kam mit seiner Gattin: „Shen 
Yun ist sensationell, wirklich ganz, ganz gut, faszinier-
end. Hat mir sehr gut gefallen, weil ich schon ein 
paarmal in China gewesen bin. Ich mag diese Kultur 
sehr, und … ich habe das als Bereicherung empfunden 
heute.“ 
Zu den Texten der Gesangseinlagen: „Es sind Worte, die 
heute sehr wichtig sind für die Menschheit. Und dass 
das so in die Welt hinausgetragen wird, das finde ich 
wichtig. Nämlich den Glauben an etwas Höheres, den 
Glauben, dass etwas da ist, das einen nachhaltig 
überlebt. Das fehlt uns. Und das haben sie sehr gut 
rübergebracht. Das finde ich toll.“

Rudolf  und Anita Gschwend. Foto: NTD Television 

Anita Gschwend zu den dargestellten Szenen: „Für mich 
ist alles so positiv, alles so tief ins Herz gegangen, ja 
unbeschreiblich, wirklich.… Ja es berührt einen tief. Und 
ich kann es fast nicht beschreiben. Es stellt einem die 
Haare auf.“… „Ich denke in jeder Geschichte passiert 
das irgendwann einmal, weil man sich wiederfindet, weil 
man zurückblickt in sein Leben und denkt: „ja stimmt“. 
Aber irgendwie möchte man etwas anders haben und 
muss da jetzt die Weichen neu stellen und vielleicht 
auch diese Werte wieder mehr leben, wieder mehr zu 
sich finden.“  
Sie möchten nun mit ihren Kindern eine Aufführung 
besuchen: „Wir  sind eigentlich sehr enttäuscht, dass wir 
die nicht mitgenommen haben. Weil unsere Kinder auch 
so nach Werten leben wie Offenheit, Nächstenliebe, 
etwas vergeben und das Gute in die Welt zu tragen.“

Magdalena Fischer

Ich empfinde diese Botschaft von Shen Yun als 
etwas Sensationelles, einen Anruf an die Welt!



Egal ob in Amerika, Australien, Taiwan 
oder Europa: Das chinesische Tanz- und 
Musikensemble SHEN YUN versetzt sein  
Publikum weltweit in Staunen, wie die 
zahlreichen Rückmeldungen der   . 

Zuschauer bezeugen.

Sichern Sie sich noch heute Ihr Ticket 
unter: 0720 511993
(Tickethotline des Veranstalters)

Schweden/Stockholm: 
Falun Dafa auf     . 
Harmoni Expo beliebt
  

Am 1. und 2. April 2017 
fand die jährliche
Harmoni Expo in
einem Vorort von
Stockholm statt. Über 
300 Aussteller präsen-
tierten dort Gesund-
heitsprodukte und 
-systeme. Unter ihnen 
waren auch Falun
Dafa-Praktizierende, 
die die friedlichen
Übungen bei einem 
Workshop vorführten. 

D ie Prakt iz ierenden 
zeigten an beiden Tagen 
an ihrem Messestand 
von morgens bis abends 
die fünf Übungen. Die 
sanften Bewegungen 
zogen die Menschen 
pulkweise an. Viele 
wollten mehr über den 
Kultivierungsweg erfah-
ren und einige erkundi-
gten sich näher über die 
andauernde Verfolgung 
in China.

Zwei Frauen aus Gävle 
waren fast zwei Stunden 
zur Expo angereist. Sie 
sagten, dass sie sich 
sehr gefreut hätten, 
Falun Dafa-Praktizier-
ende zu treffen. Umso 
mehr freuten sie sich, 
als sie erfuhren, dass es 
in ganz Schweden Falun 
Dafa Übungsplätze gibt. 
Sie nahmen sich vor, die 
Übungen später zu 
erlernen.

redaktionelle Bearbeitung
Rene Rammer

„Nicht von dieser Welt! 
 Worte können es 
nicht beschreiben.”  

-Christine Walevska, 
weltberühmte Cellistin 

Erleben Sie eine göttliche Kultur!
SHEN YUN gastiert am 5. und 6. Mai 2017 im BURGTHEATER WIEN!


